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U Achdem geſtern Morgen umb g. Uhr die voll MW 
Armee 5 Wiener Wald glücklich pafiret/ ARE 
EL e ge 


Van das U 
Bataille machen muͤſſen / weil der Feind au 


auß feinem Al 
biß faſtan den Kahlenberg hinan gerüͤcket / da der Fu 


1 n de dem e, | 


jans dorff / nebenſt andern geblieben. „#7 
unſere Infanterie aber in 37000. Mann beſtehen rie⸗ 
die Artillerie in 130, Stücken / feuerten allezeit / un 


von Traut mans 


ben den geind biß nach Unsdorff. Der Röni in Pom 


hatte de rechten Slugel und 30. Compagmchuſſaren/ un 
che denn nicht er ente, Den 5 
Flügel länaft der Dot den 


Donau hatten die Rayferlichen, 0 
dern ſchloſſen die Sachſen an die Pohlen / die Ba 
und in der Mitte die Schwaͤb⸗Fraͤnck und Tuieder- Bite 
(chen. Ihre Majeſtat der Roͤnig in Pohlen commane 
en chef, und war uberall wo das g et Seuer war een 
waͤhrender Action Er g. Conpagnien ae 


der ſchieckte on er lu⸗ 
dem Sertzogen von Lotthringen zu⸗ den lincken 90% 


gel. Unſere Linie war faſt eine halbe Meile lan g/ . 


Seindes aber in etwas ur dem er 3. Tage o fiche | 


nen Succurs von zoo. Mann / arunter oog 
Janitſcharen waren / bekommen / er kunte aber un a 
ur ehen bletden, um ficysurche reiben h 0, 


Feld. Stucke. Undlichen wurde er auch gezwung lieben. 


Lager zu abandoniren / worin alle feine Gezelte geb!" u 
woran ſich aber niemand vergreiffen duͤrffen / ſonder n 

iſt immer in guter Schlacht ⸗ Ordnung geblieben / un Val. 
rer auß feinem Lager biß an die Favorite get rieb qpien 
o daß wir gleich am Schotten Thor mit der Stadt eich 
Communication bekommen und der Pring Audra eg 9 


99 
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en 


m | 
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en ſein f 


AIenimene z, eng bien manchen lafen, Als dies 
degimenter zu Fuß hinein marchiren laſſen. Als die 
| fs geſchehen⸗ 45 Janitſcharen ihre Approchen 
8 uche abauſdonitet / und nicht allein von allen Batterien 
dach immer auff die Stadt geſpielet / ſondern auch noch 
S N Sturm gethan / welchen aber der Herr General 
D arenberg vigoreuſement tepoüfiret und abgeſchlagen. 
d uf kam der Roͤnig in Pohlen mit feinenSufaren auf 
a den Türcken ordentlich zu treffen. 2. Compagnten Suſa! 
men achten den Anfang / und brachen zwar durch die 
AQeeiſten aber wurden mit Turckiſchen Sabeln / nachdem 
gen e dien gebrochen / übel tractiret. Als aber die übri⸗ 
wal do mpagnien von den Zuſaren auch alle loß brachen 
welches dann über alle maſſen wol anzuſehen war/ gien. 
e Tuͤrcken in groſſer Confuſion di 91 15 A ro 
ane ganzen Macht auff die Approchen angeſetzet / al 
in dedergemacher⸗ a le Que auff dell Battereyen und 
bed elde erobert / der Feind auß dem Felde geſchlagen⸗ 
die, Ver ſich ſelbſt auff 150000. Combattant en æſtimiret/ 
a gute Stade Wien entſetzet / und eine volkommene Vi 7 
den, erhalten. Man muß fans flatterie Ihrer Majeſt. 
geb. Bonige und feinen beyden geld herren das Gezeugpiß 
5 en / daß ſo wol ſte / als auch andere Generales / als der 
tu, 09 von Lotehringen Ehur⸗Bayern⸗ Chur⸗Sach 
bnd ſt von Waldeck, Feld- kWparſchal Golg / und alle 
nu Ne / allezeit ala teſte de I Armee ſich finden laſſen. Ob 
drin Ih der March durch den Wiener Wald diß in den 
dichte Tag gewahret / und weder Menſchen noch Pferde 
den bekommen konnen / ſo iſt doch nicht der geringſte 
| worde ville noch Verdruß von den Soldaten verſpuhret 
dem en“ ſondern ein jeder luſtig und begierig geweſen / 
Feinde in die Au e ee 
gen zu gehen. 
wilde Tate morgen hat Ihre Maieſtäͤt der Bönig ſeine 
dick ertern und etliche Towarſiſchen darauff nachge⸗ 


er und Er vor ſein n iſt rings umb die Stadt 
ge eperſoh | 
denten und des Janes 5 0 und Battereſen / 
nglaubliche Arbeit beſehen / darauf ritte / Ihre k 0 * 
2 jeſta 


I ung e 


jeſtaͤt durch einen Außfall in die Stadt am Schotten, Ch, 
hinein / und zugleich zum n. General Stahrenberg / 
wo Er zu Mittag ſpeiſete / der Churfurſt von Bayern 10 
zu feiner Rechten / und der Fürſt von Anhalt / muſte fi 
nebſt ihm zu ſeiner Linden ſetzen / der König ſagte be) 
feiner groſſen Luſt / wenn er eine ſolche Armee / als er # 
ſtern die Ehre gehabt / zu commandiren / zu feiner Pie 
ſition haben koͤnte / ſo wolte er die gantze Welt ersitt® 
machen. In wärender Mahlzeit wurden viele Bu? 
gene eingebracht / auch drey vornehme Herren von u 
Veziers Hoffleuten / mit welchen der Konig Tuͤrckiſch l 0 
den konte / ſie ſagten / daß / als der Groß⸗Vezier g che 
hatte / daß der Chriſten Macht obgeſieget / ſo hatte er a 
gefangen zu wemen / ſeine zwey Soͤhne gekuͤſſet / und 1 
ſaget. Nun bin ich auff ein mahl gantz verlohren: gu 
Maſeſtãt der Koͤnig hat alle des Groß · Veziers ſeine . 
chen bekommen / ſo ſehr koſtbahr ſind / unter andern 1 
groß gulden Schild / mit Diamanten verſetzt / und ah⸗ 
Leib. Pferd mit aller Montirung / und allerhand koſtbah 


ren Steinen verſetzet / und alle ſeine Gezelte / derer „ : 


tauſend / find bekommen worden. Nach gehaltener 
fel ritte der Koͤnig / nach der groſſen Seepbens Ruhe 
knyete ein wenig nieder / und that fein Gebet, k rg 
oder übermorgen werden Ihre Rayferliche Majeſtat it 
hier erwartet / und denn relolviret werden / was man 112 
dieſer ſchoͤnen Armee / welche nunmehr / nach dem dir nn 
tauiſche auch dazu kommen / an hundert tauſend 5 nd 
ſich beläufft / weiters anfangen wird. Die Burg ber 
Cowen · Paſtey find durch Minen übel zugerichtet Fig 
auf jedwedes ſechs Abſchnitte / und iſt die ganze Con 
zwiſchen dieſen beyden Bolwercken an funf Mertern 4 der 
einander unter miniret gefunden worden / und ben 
gantze Entſatz über acht Tage nicht dürfen außble⸗ 


0 N ac 
Die gantze Armee campiret fur der Stadt / der Fein ach 


ſich in zwey Theile getheilet / nach der Donau 05 Be 


der Neuſtadt. | Ei 


. Ein anders vom t. 11. Dito. | 
| gen dachdem die Alttirten der Chriſtlichen Armee auffgebro⸗ 
Lot And alle über die Donau marchiret / hat der Hertzog von 
Dr gen mit etlichen commandirten Fuß · Voͤlckern und 
daß geunern auff einer Seite durch den Wiener Wald durch⸗ 
on ret / und nichts augetroffen / biß auff den Kahlenberg / da er 
Nit aſſa mit 3000. Pfer den angetroffen / welcher ſich nach 
EN ehalbe Stuͤndigen Gefechte zur Battaglia gezogen / und 
dort elt der Hertzog von Croy und Graf von Trautmans. 
Bil gleich geblieben / da denn die Chur ⸗Fuͤrſtl: Saͤchſiſche 
ſolg er tapffer gefochten / und biß 200. Mann verlohren / auch 
et de allda paßiret / biß die andere Armee Ihr Koͤnigl: Mas 
den dan Pohlen auff die andere Seite bey Neußdorff durch 
del Wald paßiret / und den rechten Fluͤgel genommen; Und 
fe den Tuͤrcken in voller Bataille angetroffen / mit den 
hlenberg eine Fronte formixet / daß die Kaͤylerlichen 

Feld. ken Fluͤgel genommen; Und weil die Türcken ihre 


om Artillerie auch bey ſich gehabt / haben die Kaͤyſerlichen 
A Kahleuper, der Türcken Bataille können beſchieſſen / und 
ken de 5 rechte Flügel / Ihr Majeſtaͤt der König mit den Huſa⸗ 
Jule dend auß feinen Poſten getrieben / und ſich ihrer Feld» 


Jäger tie bemaͤchtiget / daß fie weichen muͤſſen; Der Uincke 
at ſich hart an die Approchen hinangezogen / allwo fie 
aren nech auff die Stadt zu ſtuͤrmen / in voller Are 
den / und gleich etliche Batterien behauptet / die Ja⸗ 
en fortgetrieben / und Communication mit der Stadt 


f l Fuß dun, darauf der Printz Ludwig gleich 2. Regimenter 


i rchs Schotten⸗Thor laſſen einmarchiren / da fie dañ 
das Bohlen den u —— auß einem Quartier in 
N getrieben] daß er auß feinem Stande auß dem La» 
ichen und ſelbiges den Unſrigen uͤberlaſſen: Da aber 
derffen abſieigen / noch andere pluͤndern müͤſſen⸗ 
eſtat der König in Pohlen aber / weil er m — 

| ro 


Sroß-Beziers Gegelt: getroffen] daſſelbe beſetzen laſſen . 
Haupt Eſtandart / und alle feine ——— Und 
weil die Tuͤrcken ungemein gefochten / daß von Morgen . | 
Uhr an / bit Abende umb . Ur gewaͤhret / hat er endlich d 
ſolch ſcharff Zuſetzen von den Pohleu / und der Stuͤck der * | 
irten und Fuß⸗Voͤlcker in immer wehrender Furie gehalten 
ſich auff 2. Meilen zurücke gezogen / da daun die Pohlen nuch. 
geſetzet / die andern aber / von der Chriſtlichen Armee im Tür 
ckiſchen Lager die Nacht poſtiret / wie ſie vorher 36. Stu en 
marchiret / und 12. Stunden gelochten / außgeruhel / und indes 
Tuͤrcken Gezelten / was fie funden / Beute gemachet / um? gr 
zehret; Den Morgenf als den 4. 14. dito hat Ihre Mae 
ſtaͤt der König ſeine Towarſiſchen / die wilde Tartarn mit 1 
dern nachgeſendet / und weil ſie nicht über die Honaufß (ef | 
le Brücken abgeworffen / kommen konnen / wo ſie nicht wol 15 
durchſetzen / und ſich nach Gran und Stulweiſſenburg nen | 
weil ſie noch einmahl herhal en muͤſten / weil unſere Arme, 
neu kan biß Raab den Paß abſchneiden. Kuͤnfftig ein me e, 
Es iſt remarquabel, daß eben der Tuͤrcke 1526. den 12 
ptembr: auch hat für Wien abziehen müſſen. 5 
Naochein anders vom s 16. dito. ae. 
Nach dem der Türekedes Abends ſich auß feine ac, 
für Wien zurüuͤcke / durch Gottes Huͤtffe / hat ziehen mäßen, le | 
Zelte / Stücke) Victualien und Munition den Unſrigen 2 
cke gelaſſen welche ſich darein Einquartiret / und Eultig het 
chet / die Stücke und Wein von den Paſteyen eingeführt! | 
er fich zwey Meilen davon in Poſitur geſetzet / und des ifeit 9 
wieder mit 30000. Mann an ſein Lager geſezet / DIE Ehre 
zuüͤberrumpeln / denen aber die Vorwache ſolches zeitl 1 Regt 


ret) ſind die Regimenter hinauß t mit etlich 
9 hingt ß gewiſchet m fur g 


ment ⸗Stuͤcken / und haben ſie umbringet / und fo ge 


ihrer wenig davon kommen / auch des Groß Veziers fein dar ⸗ 
todt gefunden / da noch der filberne Datel und Stäben ne 5 


e * 8 e 
ndetreſen. Nachdem die Batalle vor bey / und Ihre Kaͤyſerl. 
18 Nahe a Herr darauff in Wien eingezogen / hat der 
Vo end Graff von Stahrenbergjdiefelde in aller Unter. 
ar get empfangen / und zugleich die Schluͤſſel der Stadt 
fen. praͤſentiret / dabey ſagende: Durch Gottes Gnade haͤt⸗ 
gl, Lero Refideng noch bißhero verwahret / verhoffende / ſich 
geb, verhalten zu haben / als einem getreuen Tommendanten 
gehöͤrete: Darauff Ihre Kaͤyſerl. Maſeſt. geantwortet: Sie 
Lac nicht allein ſeine Treue ſehr ruͤhmen / ſondern auch ſeine 
m fferkeit und Wachſam keit hoͤchlich loben / und würden Ih⸗ 
dle Kaͤyſerlichen Gnaden / fo lange Sie lebten / gewogen 
dem en. J. Kaͤyſ. M. nachdem Sie in Wien mit J. Mayt. 
Gange zu Pohlen Chur Fuͤrſten zu Bayern und Sachſen / 
ba "809 von Lothringen und andern hohen Perſoh nen und Ca. 
fert den geſpeiſet / und ſich ſo gnaͤdig erzeiget / jeden ſeine Zapf 
Si gelobet/ ſonderlich Ihk. Kin. M. zu Bohlen und Ehurs 
dumm are zu Sachſen / der ſich ſo weit gewaget / daß er auch mit ei⸗ 
n afedeil ien Arm lediret worden fund groſſe Affection ſpuͤh⸗ 
Ne en. J. Cour fl. O. zu Sachſen erwähnten J Käyſerl. 
| 0. ann ſie wurden den Ungarn Perdon geben / und ihre 
ey legig erneuern und den Evangel iſchen das freye Exer⸗ 
wen eligionis geben / und etliche Kirchen wieder Einraͤu⸗ 
nde uren / Sie nicht allein gantz ungarn behaupten / und 
RN 0 wann fie den Graff Töckeln perd onirten / wurde er 
| Ani, Siebenbürger mit an ſich ziehen / und alſo feine Ver- 
e lr den Tuͤceken zu ſchůtzen / daß dlelleicht / wann feige 
ER md iatorte profequitten wider den Tuͤrcken / 1 
1. denk allachen auch abgingen / und ſich zu Ih. Kay. M. fd Gr. 
| Ka Siegant Ungarn wieder von den Türcken libeni- 
a Gdddielluche noch weiter Gläck haben die Chrifenheit 


antes Hälfte] zu erweitern / und auß den Türckiſchen 8 
aut ber dieben / denn mi den Reformiren und Evangeliſchen 


in Lande ze keelben / wür de nicht alleine ſolch Land ge 
r 1 ſchwaͤchet / 


— 


ſchwaͤchet / wie man in Spanien und Portugal an ear 
daß hernach ſich ſelbſt nicht ſchuͤtzen x aun ea Geile 


lichen den meiften Profit davon / daß ſie nur die verlaſſen eg 


ter an ſich zogen / ihre Kloͤſter bereicherten / und den B 


Stuhl groß machen / dagegen Ihme Käyſ. M. und ale r- 
ſten / worunter fie fo gefeyret —— Ihr Band ſo klein und, 175 
eingezogen, daß fieim Fal der Nohe fat feine ekenhe IT 
ihrem Lande nehmen koͤnnen / weil mehr Cloͤſter und Geile DR 


Unterthanen ſeyn / und kaͤhme alfo daher / daß man 


| | die © 1 
Biſchoͤffe in Eſtats⸗Affairen brauchte / da fie dann alete . 


tereſſe vor eheſt in acht nehmen / die weltliche Potentabe 


gen hernach ſehen / wie ſie mit ihren wenigen Theil au ö 7 4 


kommen / und währe gut / daß kein Potentat feinen Bel 


ter von Eſtata-achen nichts mehr beichte auch keien Se | 


lieſſen mehr in Eſtats. Sachen votiren. J. Kaͤyſ. Pl. 
geben / und allen Ungarn / auch alle Evangeliſche in ihre 

de zu leiden / weil Er ſpuͤhret / daß ihr ae Gott ref) 
währe/und das Unglück deßhalben über feine Reſidentz Ä 
auch durch fo pieler Alliierten Huͤlffe / und mehrenthells Er 
geliſche Soldaten / wieder liberiret; Er wolte den 
ihre Kirchen wieder laſſen einraumen / und den Evang 
öffentlich ihre Erxercitium Religionis ver goͤnnen / unde ab⸗ 
Privilegia verneuern / davon Ihm kein Geiſtlicher lolmch de 
reden / ſo war als er ein Käyſer bleiben möge; Da 1 


geantwortet: Sie währen geneigt dem a ade „ 


für den Toͤkely ſollieitiret: Darau 
gangen / und weiter zu rathſchlagen fuͤrgenommen worden m 
man mit einer fo herrlichen Armee thun möge] die zur 
vollend zu verfolgen / und hernach die Feſtun⸗ 
gen aufzufordern. 
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Konig in Bohlen das Seine auch am beygelcagen b 1 
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